
Gartenteiche und Libellen

Von WOLFGANG ZESSIN, Jasnitz

Als wir 1994 wieder aufs Land zogen, gehörte das Ailegen eines Teiches zu den enten
und wichtigsten Arbeiten der Umgestaltung unseres neu erworbenen Gartenlandes. Zwei-
fellos spielte dabei die Liebe zu den Libellen eine vorrangige Rolle. Inzwischen haben wir
es auf drei Teiche (Abb. l-3) gebracht, deren größter eine L?inge von 30 m hat. Daneben
gibt es noch zwei separate Sumpfteile und ein kleines Sumpfschildlcöten-Gehe8e, das,
wie eines der Sumpfteile, ebenfalls über ein kleines Wasserloch verfügt. Der Aushub bil-
det jeweils an den Nordwestseiten der Teiche einen wetterschützenden Hügel.
Danit haben wir einer \4elzahl von Tieren Unterschlupf, Nahnng und Irbensraum ge-
schaffen.

Mehr Natur arn Haus bedeut€t auch für den menschlichen Bewohner mehr I-e-
bensqualität. Wir erleben die Natur im Jaheslauf viel intensiver. Mit einigem Erschauem
denke ich noch an die ZEit zurück, als einzig eine ur\z äunte Wette$tation im nicht zu
verlassenden Armeegel?inde ffünf-Eichen bei Neubrandenburg) wie eine unerreichbare
Fatamorgana im Wonnemonat Mai in voller Butterblumen-Pracht lockte. Auch später im
danaligen Karl-Marx-Stadt (heute wieder Chemnitz) sehnte ich den Tag der Heimfahrt
herbei. Tagein, tagaus lief ich dort über gepflasterten Boden und genoß es, wenn ich in
meinem Heimatdorf Raduhn wieder über eine Wiese laufen kolmte. Wir sind ein Teil der
Natur und werden es inrner bleiben. Kein noch so perfelte$ Computer'Erlebnis karur es
mit einem Gang in freier Natur aufnehmen. Auch welm unsere modeme Welt immer ,,tech-
nischer" wird, oder vielleicht gerade deswegen, brauchen wir das Erlebnis Natur.

Aber nicht nur wir Menschen brauchen die intahe Natur. Für unsere Mitgeschöpfe
ist sie geradezr.r lebensnotwendig geworden. küner größer werden die verbauten Ftichen.
Immer häufiger werden die ljben$äume durch lebensfeindliche Straßen zerschnitten.
Irnrner mehr Flüsse und Bäche werden kanalisiert, in Betonbetten gezwängt oder sogar
verrohrt. Die Ufer der Seen werden verbaut oder für den Tourismus geöffnet, auf den
gößeren nimmt der motorisierte Verkehr zu. Die meisten der kleinen Feldgehölze und
-gewässer sind verschwunden, überpflügt oder mit Schutt gefüllt. Die Großraumwirtschaft
und Meliomtion hat hier so manches Mal zu viel des Guten getan. Feldhecken müssen
nach Jahren der Abschaffung mühsam wieder angepllanzt werden. Der Artenschwund in
unsercm Land nimrnt dramatische Züge an. So sind derzeit 10 % der Libellenarten in
Mecklenburg-Vorpomrnem ausgestort€n, 13 7, sind vom Aussterben bedroht, ebenfalls
13 70 siüd stark gef?ihrdet, 15 % noch gefzihrdet und weitere 10 70 potentiell gefühdet.
kdiglich 34 70 scheinen nicht geführdet zu sein (ZEssrN & KöMcsrEDT 1993). Schaut
man auf eine anderc Tiergruppe, die ebenfalls auf Gewässer lebensnotwendig angewiesen
sind, die Arnphibien, so sieht das Geführdungsbild nicht besser aus. Zunehmende Intensi-
tlit der Nutzung der Landschaft bedroht mitderweile alle Arten (BAST et al. 1992). Dabei
ist die Hauptgef?ihrdungsursache der Biotopverlust, das heißt auch der zr,:,öhmende Ver-
lust von Klein- und Kleinstgewässem. Und hier ist der Ansatz, um mit Hilfe von Garten-
teichen die Situation etwas verbessem zu helfen.

Natumahe Feuchtbiotope im Garten sind in der Anlage nicht untompliziert.
Deshalb sollte man bei der Planuns eines Cartenteiches einen Fachmann zu Rate ziehen.



Wichtig sind Standort, Anordnung und Größe von Flachwasser- und Tiefwasserbereichen,
Bepflanzung, Ufergestaltung, Baumaterial u.a.m. Hat man die alle ichtig, d.h. dem Standort
entsprechend, ausgew?ihlt, so besiedelt sich der neugeschaffene Teich zumindest in ländli-
cher Umgebung von allein. Es ve$teht sich von selbst, wenn man eine reiche Libellen-
und Amphibienfauna im Garten wünscht, auf Pflanzenschutz- und Unlcautvemichtungs-
mittel ganz zu vesichten. Vögel, Amphibien und Libellen danken es uns und so manche
der sogenannten Pflanzenschädlinge werden durch diese Tiere gefressen. Ein hervorragen_
der Ratgeber für mehr Natur am Haus ist das Buch von SCIREIBER Glrsg.) (1993): Tiere
auf Wohnungssuche. Für die Anlage eines Gatenteiches sollte man jedoch ein spezielles
Buch über Teiche zu Rate ziehen.

In der Literatu gibt es eine ganze Reihe von Arbeiten, die sich mit der Erfassung
der Libellenfauna von künsdichen Klein- und Kleinstgewässem befassen. So berichtet
ScHtrmr (1990) über Libellenbeobachtungen in der Stadt, im Botarischen Garten Bonn.
Bemerkenswert ist der Massenschlupf des Vierflecks (LibelLula quadrimaculata L. 11 58)
in einem Warrnhaus, in das die Libellen an SonnentaSen durch die Lüftungsöffnungen
geflogen waren. Am Poppelsdorfer weiher fanden sich neben den verbreiteteü weiher-
aften, wie Ischnura elegans, Coenagrion puella, Pyrrhosoma nymphulo, Aesh a cyanea,
Anaa imperator, Sympettüm striolatum, S. vulSatum, S. sanguineum, Ennalagma
cyathigerum, Chalcolestes viridis, Lestes sponsa, Cordulia aenea und Libellula
quadrimaculata arch die mediteranen Arten Erythrom a viridulum, Cercion lindeni wd
Cetiagrion tenellum sowie die Arten mit spezieller Habitatpr?iferenz Calopteryx splendens,
Synpecmo fusca, Izste s virms, L dryas, Sympetrumflaveolum wd Gomphus Qtulchellusl ).
Insgesamt 22 Arten. DoNATH (1985) untersuchte die Besiedlung eines hinstlich geschaf-
fenen Naturschutzweihers durch Libellen. Bei einem hohen prczentualen Anteil der was-
seroberfläche an Schwirnrnblattvegetation Ois 90 70) und gednger Bestände von Typlz,
Ali ta rnd Spdrgani üm am Ufet entwickeiten sich im nur 1 ,60 m tiefen Weiher im zwei-
ten Jahr neun, im dritten Jah 13 Libellenarten. Die Zahl der nachgewiesenen Atten betrug
im zweiten Jahr 20 und im dritte[ Jahr 23 (Tab. l). Das entspricht etwa den Zahlen von
Scr$,mr (1990).

Die bisherigen Ergebnisse bestätigen die Ansicht, daß solche kleineren Teiche und
Naturschutzweiher in erster Linie der Förderung allgemein verbreiteter Arten dienen
(DoNATH 1985, Wtr-DERMUTH & ScHIEss 1983). lmmerhin haben solche Arten wie
Chalcolestes t)iridis (Weidenjungfer) und Sympecma fusca (Gemeine Winterlibelle), die
nach ZESSD{ & KöMGSTEDT (1993) in Mecklenburg-Vorpommem potentiell geftilrdet
sind, ihre Eier abgelegt (Abb. 5). Ürber die Splittung dieser Kategorie entsprechend der
neuen intemationalen Kategorien wurde bereits bei ZESSIN (1997) berichtet. Für mich ist
diese kurzzeitige Untersuchung der Jasnitzer Teiche ein Alfang, da insbesondere der 1997
im Herbst angelegte Große Teich sicher noch so manche Übenaschung bereithalten wird.
Die Eiablage von Sympegma fusca konnte Ende April - Anfang Mai 1998 an diesem
Teich beobachtet werden. Sympetrum pedemontanum (Gebänderte Heidelibelle) und
Calopteryx splendens (Gebändefie Pmchdibelle) entwickeln sich unweit der Jasnitzer Tei-
che. Am Neuen Kanal in Jasnitz entwickeln sich unter andercm auch die sell€.ne Caloptervc
virgo (Blauflügel-Prachtlibelle).
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Tab. 1 Libellenbesiedlung von küosdichen Teichen (Eiablage E, Etrtwicklung *, häufige
Gäsle x, Einzelfund und Wandercr +, nicht nachgewieseü ,

Nr. Art SCHMIDT O99o) DONATII 0985) ASSIN
Poppeblorfer Schmuckbecke! Luckau Ja$itz
Weiher 1950 1980-1989 1982 1983 1995 1996 1997ßt

Z:tgostetu
l. Caloptetyt splendens +
2, Cercionlindeni +
3. Cefiagfion renellün +
4. Chalcolestes üidis +
S. Coenagrion hashidhrm -
6. C. puella
7. C. pulchellun
8. Enallagna q'athigenrrn +
9. Ertthromma najas
l0.E.i irtdshtn +
1! Jschriaa elegarrs x
12.1. punilio
l3J,zstes borbarts
14.L.&yas +
ls.L sponsa +
l6.L r)irens +
17 .Pwhosornd ,ttmphula +
lS.Sywpegnafusca +

Anisoetera
l9-4esraDc?anea +
2OJe. grandis
2l-4e. mixta
22-4n@imperator +
23. Brac b,tro n prate n s e
24.Cordulia aenea +
2s-Gorrrphus (pulchellus?) +
26Jibellula depressa
27J, pabimoculata +
2S.Orthetrum.incellatum -
2gsonatochlora metatlica -
3OSnpetnon danae
3ls.lloveolun +
323. pedemontaaum
33 S. sanguinenl +
34l- sniolqfimt +
3ss.rvlgatun +
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